
RSC Centenary Prize f�r M. Jansen

Die Royal Society of Chemistry hat Martin Jansen
(Max-Planck-Institut f�r Festk�rperforschung,
Stuttgart) f�r seine herausragenden Beitr�ge zur
Festk�rperchemie und Materialwissenschaft mit
ihrem Centenary Prize ausgezeichnet. Sein beson-
deres Interesse gilt bin�ren und tern�ren Oxiden,
supraleitenden Oxiden, Ionenleitern, oxidischen
Keramiken und Pigmenten, endohedralen Fulle-
renen und Fulleriden sowie amorphen anorgani-
schen Nitriden. K�rzlich berichtete er in der Zeit-
schrift f�r Allgemeine und Anorganische Chemie
�ber eine neue Modifikation von Lithiumchlo-
rid;[1b] im European Journal of Inorganic Chemistry
stellte er ein neues C60

2�-Fullerid vor.[1b]

Jansen promovierte 1973 bei R. Hoppe an der
Universit�t Gießen und habilitierte dort 1978. 1981
wurde er an die Universit�t Hannover berufen, und
1987 wechselte er an die Universit�t Bonn. 1998
wurde er Direktor am MPI f�r Festk�rperfor-
schung in Stuttgart. Jansen ist Mitglied des Kura-
toriums der Angewandten Chemie und Mitheraus-
geber der Zeitschrift f�r Anorganische und Allge-
meine Chemie. Anl�sslich seines 65. Geburtstags
haben seine Kollegen ein Widmungsheft zusam-
mengestellt, das k�rzlich erschienen ist.[1c]

Basolo-Medaille f�r P. J. Stang

Peter J. Stang (University of Utah) erhielt die Fred-
Basolo-Medaille f�r herausragende Leistungen in
der anorganischen Chemie. Der Preis wird von der
Northwestern University (Evanston, IL, USA) ver-
geben und teilweise von der Chicagoer Sektion der
American Chemical Society gesponsert. Der Aufbau
molekularer Architekturen und die supramolekula-
re Chemie durch Selbstorganisation sind heute die
zentralen Arbeitsgebiete seiner Gruppe. Dadurch
sollen Erkenntnisse �ber molekulare Erkennung
(insbesondere mit chiralen Molek�len), Wirt-Gast-
Wechselwirkungen und Katalyse gewonnen und
langfristig nanoskalige Bausteine f�r Anwendungen
als Informationspeicher oder in der k�nstlichen
Photosynthese erhalten werden. K�rzlich berichtete
Stang in Chemistry—A European Journal �ber die
koordinationsgetriebene Selbstorganisation in su-
pramolekularen Mehrkomponentensystemen[2a] und
�ber die Selbstorganisation eines dreieckigen su-
pramolekularen platinorganischen Amphiphils in
L�sung und an Grenzfl�chen.[2b]

Der geb�rtige N�rnberger Stang studierte an
der DePaul University in Chicago und promovierte
1966 bei A. Streitwieser an der University of Cali-
fornia in Berkeley. Anschließend arbeitete er als
Postdoktorand bei P. von R. Schleyer. 1969 ging er
als Assistenzprofessor an die University of Utah
nach Salt Lake City, wo er heute Distinguished
Professor of Chemistry ist. Seit 1991 ist er auch am

Loker Hydrocarbon Research Institute an der
University of Southern California in Los Angeles
t�tig, und seit 2002 ist er Chefredakteur des Journal
of the American Chemical Society.

Ehrendoktorw�rde f�r A. de Meijere

Die Russische Akademie der Wissenschaften hat
Armin de Meijere (Universit�t G�ttingen) mit der
Ehrendoktorw�rde f�r sein 30-j�hriges Engagement
f�r die Zusammenarbeit mit russischen Wissen-
schaftlern ausgezeichnet. Das Forschungsinteresse
seiner Arbeitsgruppe und ihrer Kooperationspart-
ner liegt vor allem in der Entwicklung neuer
Kleinring-Synthesebausteine. Er hat eine umfas-
sende Chemie mit diesen gespannten Verbindungen
aufgebaut, die bis hin zur Wirkstoffentwicklung
reicht, und dabei auch neue katalytische Verfahren
entwickelt. K�rzlich berichtete de Meijere im Eu-
ropean Journal of Organic Chemistry �ber die dia-
stereoselektive Synthese von Alkylcyclopropan-an-
ellierten Methyl-2-Iminoimidazolidincarboxyla-
ten[3a] und in Chemistry—A European Journal,
dessen Redaktionsbeirat er angeh�rt, �ber die di-
rekte Synthese oligosubstituierter Pyrrole aus sub-
stituierten Methylisocyaniden und Acetylenen.[3b] In
der Angewandten Chemie publizierte er vielzitierte
Aufs�tze, unter anderem �ber Cyclopropan[3c] und
�ber Heck-Reaktionen.[3d]

De Meijere studierte Chemie an den Universi-
t�ten Freiburg und G�ttingen und promovierte
dort 1967 unter der Anleitung von W. L�ttke. An-
schließend arbeitete er als Postdoktorand in der
Gruppe von K. B. Wiberg an der Yale University in
New Haven (CT, USA). 1969 kehrte er an die
Universit�t G�ttingen zur�ck, wo er 1971 habili-
tierte. 1974 wurde er zum außerplanm�ßigen Pro-
fessor ernannt, 1977 folgte er einem Ruf an die
Universit�t Hamburg, und 1989 kehrte er abermals
an die Universit�t G�ttingen zur�ck.
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